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rgeſetz in der Hür
Ausſetzung aller Abfindungsprozeſſe

Allgemeiner Antiöuellbeſchluß des
Reichstages

Berlin, 4. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Am Regierungstiſch: Reichsinnenminiſter Dr. Kül z.
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten.
Vor Eintritt in die Tagesordnung bringt Abg. Raedel

Komm.) einen Mißtrauensantrag gegen die Regie-
rung ein, weil ſie die Erledigung der Erwerbsloſenfürſorge ver
ſchieppt habe.

Abg. Hoch (S. P. D.) wirft den Kommuniſten Schau
ſpiele rei vor. Erſt heute habe der Arbeitsminiſter im Aus
ſchuß zugeſagt, daß eine Erwerbsloſenvorlage morgen oder über
morgen vom Kabinett verabſchiedet werden ſolle. Gegen die Be
hauptungen des kommuniſtiſchen Antrages wird Widerſpruch er

Auf der Tagesordnung ſteht dann die zweite Beratung
des Sperrgeſetzes zur Fürſtenabfindung.
Artikel 1 des Geſetzes ſind alle Rechtsſtreitigkeiten, die zwiſchen
den Ländern und den Mitgliedern der ehemals regierenden
Fürſtenhäuſer ſowie der übrigen in Betracht kommenden Familien
über vermögensrechtliche Auseinanderſetzungen anhängig ſind, auf
Antrag einer Partei bis zum Jnkrafttreten einer reich s-
geſetzlichen Regelung (Geſetz oder Volksentſcheid) aus
zuſetzen. Einſtweilige Verfügungen ſollen hierdurch nicht
berührt werden. Nach Artikel 2 tritt dieſes Geſetz mit dem
Tag der Verkündung in Kraft und mit dem 30. Juni 1926
außer Kraft.

Abg. Dr. Pfleger (B. Vp.) berichtet über die Verhandlungen
des Rechtsausſchuſſes. Die Meinung des Ausſchuſſes ſei, daß
auch die vor dem Schiedsgericht ſchwebenden Streitigkeiten unter
das Geſetz fallen, ebenſo die Seitenlinien.

Das Sperrgeſetz wird darauf in zweiter und dritter Leſung
gegen die Stimmen der Deutſchnationalen und Völkiſchen ange-
nommen.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfes über
Nilitärgerichte und Militärgerichtsbarkeit.

Abg. Dr. Roſenfeld (S. P. D.) ſieht in der Vorlage einen
Vorſtoß der Regierung gegen Errungenſchaften der Revolution.

Abg. Dr. Kerſch (Komm.) lehnt die Vorlage als lächerlich ab.
Sie ſei einem verſchrobenen, militäriſchen Geiſte entſprungen.

ie Vorlage wird dann in zweiter und dritter Leſung gegen
Sozialdemokraten und Kommuniſten angenommen.

Abgelehnt wird eine Entſchließung Landsberg (S. P. D.),
die Disgiplinarſtrafordnung dahin zu ändern, daß nur rechts-kräftig feſtgeſebte isziplinarſtrafen vollſtreckt werden können.

Eine Entſchließung Schulte- Breslau (Ztr.) fordert einen
Geſetzentwurf, der für alle im öffentlichen Dienſt
ſtehenden Perſonen die Herausforderung zum
Zweikampf und die Annahme einer ſolchen Herausforderung
als Grund zur Entlaſſung hzw. friſtloſen Löſung des be-
ſtehenden Vertragsverhältniſſes beſtimmt. Die Entſchließung wird
mit 216 gegen 125 Stimmen bei 4 Enthaltungen ange
nommen. Dagegen ſtimmten die Deutſchnationalen,
die Deutſche Volkspartei, Völkiſche und die Wirtſchaftspartei.

Ein von den Sozialdemokraten eingebrachter Geſetzentwurf im
Sinne der Entſchließung des Zentrums wird dem Rechtsausſchuß

wer an vertagt ſich. Frekt e u St rßDas 5 ich. Freitag p: euevanträge,Rechtsverhältnis der Reichsbahn. Schluß 348 Uhr.
Die Steuerzahlungen der Hohenzollern

Berlin, 4. Februar.
Jm Rechtsausſchuß des Reichstages wurde heute die

Generaldebatte über die Anträge zur Fürſtenabfindung fort
geſetzt. Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärte der Vertreter
des Reichsfinangminiſteriums, daß die Hohengzollernſche Hofkam-
mer bisher die Steuern ordnungsmäßig gezahlt
habe. Die Hofkammer habe die Auskunft erteilt, daß ſie zum
erſten Male 1922 eine Steueraufforderung erhalten habe. Für
1922 ſtänden die Steuerzahlungen wegen Beſchlagnahmeausein-
anderſetzungen noch aus. Für 1922 würden vorausſichtlich 30 000
Goldmark nachzuzahlen ſein. Für 1923 ſeien zu verſchiedenen
Terminen 26 602 Billionen Papiermark, für 1924 670 116 Gold-
mark, für 1925 898 000 Goldmark an Reichsſteuern gezahlt. Für
1920 und 1921 ſei nach der zweiten Steuernotverordnung eine
Leranlagung und Zahlung nicht erforderlich.

Das Aufnahme in den Völker-
bun

Berlin, 4. Februar.
Von unſerer Berliner Schriftleitung,)

Auf Einladung der Regierung werden die Miniſterprä-
ſidenten der Länder Sonnabend zuſammentreten, um

ihre Stellungnahme zu dem deutſchen AufnahmeGeſuch in den
Lölkerbund bekanntzugeben. Nach Lage der Dinge wird die
Nehrheit der Länderpräſibdenten ſich der Beſchluß
jaſſung des Auswärtigen Amtes anſchließen.
Ran nimmt an, daß nur der mecklenburgiſche Miniſterpräſident

Nach

von Brandenſtein ſich ablehnend verhält, während von baye
riſcher und badiſcher Seite gegen eine überſtürzte Abſen-
dung Bedenken geäußert werden dürften. Der entſchei
dende Regierungsbeſchluß wird in dem Kabinettsrat fallen,
der am Montag unter Vorſitz des Reichspräſidenten v. Hin den
burg zuſammentritt und der die letzte Formulierung des Auf-
nahmegeſuches vornimmt, das in ſeinen Grundſätzen bereits feſt
gelegt iſt und das, wie erwartet wird, noch eine Reihe anderer
ſchwebender Fragen, die von Locarno her immer noch offen ſind,
berühren dürfte.

Der Auswürtige Ausſchuß hofft
Berlin, 4. Februar.

Jm Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages wurden unter
Vorſitz des Abg. Hergt (Dntl.) zunächſt des Luft
ver kehrs behandelt. Nach längerer Ausſprache wurde folgende
Entſchließung mit allen gegen eine Stimme angenommen:

„Der Auswärtige Ausſchuß hat die Mitteilungen des
Reichsverkehrsminiſters zur Kenntnis genommen und ſpricht
den Wunſch aus, daß bei den Pariſer Verhandlungen
die weit über die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages
hinausgehenden BVeſchränkungen der deutſchen Luftfahrt be
ſeitigt werden. Die Gunſt der geographiſchen Lage, ebenſo
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ſtenabfindung
die für uns ſprechenden Beſtimmungen des Völkerrechtes geben
uns die Möglichkeit, ſowohl für die wirtſchaftliche als a für
die ſportliche und wiſſenſchaftliche Luftfahrt volle Frei-
heit zu erlangen. Der Auswärtige Ausſchuß erſucht die
Regierung, die Verhandlungen in dieſem Sinne zu führen.“
Es folgte eine umfangreiche Diskuſſion über das Minder-

heitenrecht und die damit zuſammenhängenden Schiedsgerichts
vertväge, wobei es jedoch zu Beſchlüſſen des Ausſchuſſes nicht kam.

e

Das Verlangen des Auswärtigen Ausſchuſſes will nicht
recht paſſen zu der Selbſtaufgabe in der Angelegenheit
von Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund, dender Auswärtige Ausſchuß am Tage vorher beſchloß. Die Forde
rung der Befreiung der Luftſchiffahrt iſt ſchon ſo oft ohne
jeden praktiſchen Erfolg erhoben worden, daß es
an der Zeit wäre, die Aufhebung der Einengungsbeſtimmungen
zu verlangen. Wie aber will man etwas verlangen, wenn
man alle Waffen aus der Hand gegeben hat und nicht einmal
den Eintritt in den Völkerbund jetzt von gewiſſen Bedingungen
abhängig machen kann? Wir ſind überzeugt, daß die Reichs
regierung unter den Forderungen, die ſie als Vorbedingungen
ihres Eintritts in den Völkerbund am nächſten Montag beſchließen
wird, auch die Aufhebung der rer n nennt.
Dieſe Forderungen aber ſind weſenlos und vWlutkeer,
weil ihnen der Hintergrund genommen iſt, nachdem der Aus
wärtige Ausſchuß „die Vorbedingungen zum deutſchen Eintritt in
den Bund als gegeben angeſehen hat.“

Kommuniſtiſche Pöbeleien gegen deutſche Gerichte
Der Landtag entzieht zwei Kommuniſten

wegen Gottesläſterung die JImmunität
Berlin, 4. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Zu Beginn der Donnerstag Sitzung des preußiſchen Land

tages überweiſt das Haus zunächſt ohne Ausſprache den
deutſchationalen Antrag über die Förderung der
Univerſitätsſtädte Königsberg und Breslau der Aus-
ſchußberatung. Als zweiter Punkt ſteht auf der Tageordnung
die nochenalige Beſchlußfaſſung über das Geſetz zur Aenderung
der Beſtimmungen über die Stellung von Mitgliedern des
Reichsrates durch die Provinzialverwaltungen, gegen das
vom Staatsrat Einſpruch eingelegt iſt.

Abg. Becker (Dntl.) beantragt, die Beratung ſo lange aus
zuſetzen, bis die Staatsregierung im Plenum des Landtages ſich
geäußert hat. Wenn die Staatsregierung ſelbſt ſo ſchwere Be
denken habe, dann könne man hier unmöglich die entſcheidenden
Abſtimmungen vornehmen, ohne vorher den Standpunkt der
Regierung kennen gelernt zu haben.

Abg. Falk (Dem.) beantragt, den Gegenſtand überhaupt von
der Tagesordnung abzuſetzen, damit die Fraktionen Gelegenheit
zur nochmaligen Prüfung hätten.Abg. v. Vampe (Lopt.) ſtimmte den Bedenken zu. Jeden-

falls handele es ſich um eine ſo wichtige Angelegenheit zur end
gültigen Reſtaurierung und Habilitierung Preußens, daß er
wünſchen würde, daß auch die Deutſchnationalen ſich auf ihre
früheren Traditionen beſännen.

Abg. Becker (Dutl.) begrüßt es, daß die Deutſche Volks
partei eine Rehabilitierung Preußens vornehmen wolle. Das
könne man aber nur mit der Reichsverfaſſung machen. Wider
ſpruch bei der Deutſchen Volkspartei.)

Nachdem ſich auch Abg. Leinert (Soz.) dem Antrag ange
ſchloſſen hat, wird er gegen die Deutſchnationalen
und die Völkiſchen angenommecri. Der Gegenſtand iſt
alſo von der Tagesordnung ab geſetzt. Darauf verlangt

Abg. Pieck (Komm.) in einer Geſchäftsordnungsbemerkung,
doß die Regierung noch heute Auskunft gebe über den Wider
ſpruch zwiſchen ihrer Behauptung über den Fememord-
prozeß und den Behauptungen des Gerichtes und
weiter Auskunft über die Haltung des Staatsanwaltes, der die
Verurteilung von Fememördern verhindert habe.

Präſident Bartels verwies auf die geſchäftsordnungsmä
Unmöglichkeit, eine tioch nicht gedruckt vorliegende große An-
frage auf die Tagesordnung zu ſetzen, welche Erklärung bei den
Kommuniſten großen Lärm auslöſt.

Nachdem Abg. Leinert (Soz.) die Bereitwilligkeit ſeiner Par
tei auf Unterſtützung der kommuniſtiſchen Anfrage erklärte, je
doch betonte, daß die Geſchäftsordnung innegehalten werden
müſſe, nahm erneut

Abg. Pieck (Komm.) das Wort. Er wandelte die große An
froge in einen Urantrag um, in dem es u. a. heißt, daß im
Fememordfall Panier die Urheber der Tat freigeſprochen ſeien.
Dem Mitwiſſer des Mordes habe das Gericht ſofort Bewährungs-
friſt gewährt und verkündet, daß er aus vaterländiſchen MotivenFen habe, während gerade über die Motive zur Tat öffent-

ich ſonſt nichts verbreitet worden ſei. Die von der Regierung
abgegebene Erklärung, daß ihr eine öffentliche Verhandlung er
wünſcht ſei, habe das Gericht in Moabit verleugnet. Die
Staatsregierung wird gefragt, was ſie angeſichts einer der-
artigen Rechtspflege zu tun gedenke und ob der Juſtiz-
miniſter die r n angewieſen habe, danicht nur der Hergang der ſondern auch der Urſprung un
die Hintermänner ermittelt werden. Weiter wird gefragt, ob die
Zuſtände des Lagers Döberitz und bei der ſchwarzen Reichswehr

als einer ungefetzlichen Formation von der Verfolgung un-
berückſichtigt geblieben ſind. Redner verlangt ſofortige Be
ſprechung dieſer Anträge.

Als gegen den Antrag von deutſchnationgler Seite
Widerſpruch erhoben wird, dem nicht ſtattgegeben werden
kann, entſteht abermals bei den Kommuniſten großer Lärm.
d Haus ſetzt dann die Beratung der Städteordnung

r

Abg. Greßler (Dem.) verweiſt darauf, daß der Moment zurEinbringung einer neuen Städteordnung jetzt ſehr ungünſtig et

Eine Verwaltungsreform an ſich ſei natürlich notwendig. Es gebe
aber keine dringenderen Aufgaben im Augenblick, als an die
große Verwaltungsreform heranzugehen. Die Städteordnung
müſſe ſich dem Geiſt der Reichsverfaſſung und der Länderver
faſſungen anpaſſen.

Abg. Müller-Franken (Wirktſch. Vereinig.) erklärt, das Sprich
wort „Was lange währt, wird gut“, ſcheine hier nicht zuzutreffen.
Bezüglich des Wahlkörpers ſei ſeiner Partei das Zweikammer-
ſyſtem lieber, weil es Stabilitätsmomente in ſich trage. Den
Bürgerſchaftsentſcheid lehnte der Redner ab.

Die Weiterberatung wurde dann zwecks Vornahme einer Ab-
ſtimmung unterbrochen. Jn namentlicher Abſtimmung beſchloß das
Haus mit 186 gegen 137 Stimmen bei 3 Enthaltungen, die
Strafverfolgung des Abgeordneten Kellermann(Komm.) wegen Gottesläſterung zu erteilen. (Lebhafte
Kundgebungen links. Rufe nach rechts: Pfaffengeſindell! Feme-
mörder!) Gegen die Genehmigung der Strafverfolgung ſtimmten
Kommuniſten, Sozialdemokraten und Dempkraten. Auch der
Strafverfolgung des Abg. Lademann (Komm.) wegen Be-
leidigung der Kirche wurde gegen die Linke zugeſtimmt.

Abg. Danicke (Völk.) erklärt nach Fortſetzung der Ausſprache
über die Städteordnung das Eintreten ſeiner Partei für die
Magiſtratsverfaſſung und lehnt im übrigen die Vorlage ab.

Abg. Brecour (Soz.) betont, wenigſtens ſei die Grundlage der
Selbſtverwaltung in der Verfaſſung verankert. Sonſt würde es
um die Ausſichten der gemeindlichen Selbſtverwaltung ſchlecht
ſtehen. Die Sozialdemokraten würden alle verkappten und
offenen Anträge auf Aenderung der Wahlbeſtimmungen ab-
lehnen. Schließlich lehnt der Redner die Einwände gegen das
vorgeſehene Bürgerſchaftsbegehren ab.

Nach weiteren Darlegungen des Abg. Dörr (Komm.), der die
Vorlage ablehnt, und des Abg. Hourtz (Dem.) ſchloß die allge
meine Ausſprache. Die Abſtimmungen über die angefochtenen
Paragraphen ſollen Montag oder Dienstag erfolgen. Jn der
Einzelberatung fand Paragraph 1 Anngahme, der beſtimmt, daß
die Städte öffentlich rechtliche Körperſchaften
ſind und unter eigener Selbſtverwaltung die ihnen ausgelegten
oder freiwillig übernommenen Aufgaben und die ihnen auftrags
weiſe übergebenen Angelegenheiten verwalten. Eine größere
Debatte entwickelte ſich über den Paragraphen 4, der die Frage
der Eingemeindungen regelt. Danach kann eine Stadt mit einer
Gemeinde oder mit Teilen einer anderen Gemeinde nach An
hörung der Vertretung der beteiligten Gemeinden uſw. vereinigt
werden. Die Abgeordneten Maretzki (Dntl.) und von Eynern
(D. Vpt.) begründen dazu Abänderungsanträge, die von
Miniſterialdirektor Mulert als Verſchlechterungen bezeichnet
und für die Regierung abgelehnt wurden. Dagegen ſprach ſich
der Regierungsvertreter für einen ſozialdemokratiſchen Ab
änderungsvorſchlag aus, der verhüten will, daß für jede
kleinſte Grenzänderung ein Geſetz erforderlich iſt.

Abg. Leid (Soz.) m daß das Recht der Benennung dera und hlaß nicht durch Ortsſtatut, ſondern durch Ge
mein chluß au t werde, und daß die immungen
für die Stadt Berlin gelten ſollen. Demgegenüber wendet

Abg. Dr. Maretzki (Dutl.) insbeſondere gegen die ung
der Stadt Berlin. Dem Staat ſei auf jeden Fall eine Mitwirkung
zu
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weitere zwei Monate der Jmperial-Airways freige-

ehemaligen Feldwebels Loebel einen Kronzeugen für ihre in

Hievrauf wurde die Weiterberatung auf Freitag 12 Uhr vertagt. Kleine Vorlagen und Anträge. ß auf 8 r r
t

Die Fraktion der Deutſchnationalen Volkspar-
bei brachte im Preußiſchen Landtag einen Antrag ein, nach dem
das Staatsminiſterium erſucht wird, von der zur Förderung der
Siedlungen in Ausſicht genommenen Summe von 37 Millionen
Mark einen Betrag von 10 Millionen den in ſehr bedrängter
Lage befindlichen Siedlern als zinsfreies Darlehen für
ſern Zeit von fünf bis zehn Jahren zur Verfügung zu

ellen.

Der Flughafen Köln immer noch für
den engliſchen Verkehr

London, 4. Februar.
Nach der „Times“ haben de deutſchen Behörden den Flug

hafen in Köln für den Luftverkehr mit London für
geben. Wir erfahren hierzu, daß dieſe Nachricht tatſächlich
zutrifft. Der deutſche Luftverkehr wird erſt vom
1. April ab wieder aufgenommen werden und es wird
von dem Ausgang der Pariſer Verhandlungen abhängen, ob und
in welcher Form von dieſem Zeitpunkt ab der Kölner Flugplatz
dem internationalen Flugverkehr unter Beteiligung anderer
Stagten zugängig gemacht werden kann.

Richthofens Nachfolger
Berlin, 4. Februar.

Für den Reichstagsabgeordneten Freiherrn von Richthofen,
der bekanntlich ſein Mandat niedergelegt hat, iſt der Staats
anwaltſchaftsrat Dr. Walter Scheffer-Schweidnitz nunmehr
in den Reichstag eingetreten wo er, wie ſein Vorgänger, der
deutſchnationalen Reichstagsfraktion angehört.

Nachklänge zum Panier- Prozeß
Berlin, 4. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Linkspreſſe ſetzt ihre bedenken loſe Agitation

gegen den Ausſluß der Oeffentlichkeit und das Urteil im
Panier- Prozeß fort und hat nunmehr in der Perſon des

der Hauptſache geradezu phantaſtiſchen Behauptungen entdeckt.
Dieſer ehemalige Fe l webel Loebel iſt heute nachmittag ver
haftet worden, da er durch eine Mittelperſon verſuchte, bei
dem Verteidiger des Oberleutnants von Senden eine Er
preſſung zu unternehmen. Wie billig die Linkspreſſe ihr
allerdings auch völlig wertloſes Material erhält, geht aus
dem Angebot des Erpreſſers hervor, der ſein Material zum
Preiſe von 200 Mark verkaufen wollte.

Auch Severing muß beruhigen
Berlin, 2. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der preußiſche Jnnenminiſter Severing iſt von einem links-

ſtehenden Berliner Abendblatt interviewt worden. Man hat ihn
über die Putſchgerüchte und den Fememord ausgefragt.
Er betonte dabei, daß die Veröffentlichung von Aufmarſchplänen
der Kommuniſten in rechtsſtehenden Blättern für ihn immer ein
bedenkliches Vorzeichen rechtsradikaler Unruhen ſei. Dieſes
Symptom habe in den Tagen vor dem 27. Januar zugetroffen,
denn in verſchiedenen Bezirken Preußens ſeien von rechtsgerich-
teten Organiſationen Vorbereitungen geren worden, die dar-
auf ſchließen ließen, daß Ruheſtörungen an dieſen Tagen gewiſſen
Rechtskreiſen nicht unerwünſcht geweſen wären. Severing ver
lan auch eine Fortführung der allgemeinen deutſchen Abraſtuggeanf dem Gebiet des Selbſtſchutze s und der Wehr-
Organiſationen. Er hatte auch ſonſt mancherlei Bedenken, aber

mußte ſchließlich doch zugeſtehen, daß kein Grund zu Be
fürchtungen vorliege. Jm übrigen erklärte er, daß die
Polizei nicht ſchlafe und auf ihrem Poſten ſei.

Die Parteien und ihre Miniſter
Berlin, 2. Februar.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Ein Berliner Abendblatt macht den intereſſanten Verſuch,

feſtzuſtellen, wie ſich prozentugal auf die Parteien die
zahlreichen Miniſter in der deutſchen Republik verteilen.
Das Blatt ſtellt dabei feſt, daß die unbeſtreitbare beſte Aus
ſicht auf einen Miniſterpoſten bei der demokratiſchen
Fraktion beſteht. Es gab in der Republik zwölf demokratiſche
Miniſter, ſo daß, umgerechnet auf die heutige Fraktionsſtärke,
mindeſtens jeder dritte demokratiſche Parlamentarier ehe-
maliger Reichsminiſter iſt. Beim Zentrum mit ſeinen
11* Miniſtern, darunter drei Kanzler, iſt jeder fünfte bis ſechſte

Sozialpolitik der Reichsregierung
Das Problem der Erwerbsloſigkeit

Eine Etatsrede des Reichsminiſters Brauns.
Berlin, 4. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Im Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde

ein Zentrumsantrag angenommen, wonach die Regierung
zur Verbilligung der Verwaltung an Beamten und Beamtenan-
wärtern bis zu 2 Prozent einſtellen und im Ueberſchreitungsfalle
dem Ausſchuß Mitteilung machen ſoll. Ein Regierungsvertreter
gab eine Erklärung ab, daß die Regierung vor Maſſenein
ſtel lungen den Haushaltsausſchuß befragen werde. An
nahme fand noch ein von ſozialdemokratiſcher und deutſch
nationaler Seite eingebrachter Antrag, wonach die zweiten
freigewordenen und beſetzbaren Stellen der Beſoldungsgruppen 1
bis 12 mit geeigneten, insbeſondere vorgemerkten Warte
ſtandsbeamten zu beſetzen ſind. Der Aufſtieg eines Beamten
in eine andere Beſoldungsgruppe ſowie die Neueinſtellung eines
planmäßigen Beamten ſoll nicht zuläſſig ſein, ſolange ein
Beamter derſelben Laufbahn vorhanden iſt, der für ſeine Perſon
die Bezüge der Gruppe, in die der Aufſtieg oder die Neueinſtellung
lagen ſoll, oder der die Bezüge einer noch höheren Gruppe
erhält.

Bei der Etatsberatung des Reichsarbeitsminiſteriums gab
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns einen kurzen Ueberblick
über die Arbeiten des Amtes auf dem Gebiete der ſozialpoli-
tiſchen Geſetzgebung im Jahre 1925. Dieſes Jahr habe
die Wiederherſtellung der Rentenverſicherung für invalide Ange
ſtellte und Unfallverletzte gebracht. Eine ausführliche Denkſchrift
auf Grund der Rechnungsergebniſſe des Jahres 1924 gebe über
die Poſten der Sozialverſicherung im Vergleich mit der Vorkriegs-
zeit Auskunft. Das Arbeitsgerichtsgeſetz ſtehe unmittelbar vor
dem Abſchluß im Reichsrat. Sehr ſchwierig und umfangreich
ſeien die Arbeiten für das neue Arbeiterſchutzgeſetz, und das ſei
das ergänzende Bergarbeitergeſetz geweſen. Der wichtigſte Teil
des Arbeiterſchutzgeſetzes ſei die Regelung der Arbeits-
zeit, die den Erforderniſſen des Waſhingtoner Abkommens an-
gepaßt ſei. Die ſchwierigſte Aufgabe für das Miniſterium ſei zur-

zeit die Arbeitsloſenfürſorge. Der Miniſter gab einen
Ueberblick über die letzte Neuregelung der Erwerbsloſenfürſorge.
Die BVeihilfen aus Reichs und Landesmitteln für Notſtands-
arbeiten ſeien beträchtlich erhöht, und die Bedingungen für
Darlehen weſentlich erleichtert worden. Der neue Entwurf einer
Arbeitsloſenverſicherung ſei im Reichswirtſchaftsrat
und im Reichsrat vorgelegt worden. Die Novelle zur Kriegs
beſchädigten und Kriegshinterbliebenenfürſorge vom Juli 1925
habe eine einmalige Mehrausgabe von 50 Millionen Mark und
laufende Mehraufwendungen von 150 Millionen Mark für die
Kriegsbeſchädigten gebracht. Zum Schluß ſeiner Dar-
legungen ſprach der Miniſter die Bitte aus, man möge das un-
wahre Schlagwort vom Abbau der Sozialpolitik durch
die Reichsregierung oder das Reichsarbeitsminiſterium endgültig
aufgeben, da die Tatſachen das Gegenteil bewieſen. Die Schuld
daran treffe nicht die Sozialpolitik. Wirtſchaftskriſen könne man
nur auf wirtſchaftlichem Wege überwinden.

Berichterſtatter Abg. Hoch (Soz.) erklärte u. a.: Erfreulich
ſei, daß die Leitung des Ausſchuſſes für internationale Verſiche
rung beim Arbeitsamt in Genf einem Beamten des Arbeitsmini-
ſteriums übertragen worden ſei. Die Erklärung des Miniſters
zum Problem der Erwerbsloſenfürſorge ſei unge
nügend. Mitberichterſtatter Erſing (Ztr.) wandte ſich gegen
die Propaganda, die gegen das Reichsarbeitsminiſterium entfaltet
werde. Die Mittel für die Erwerbsloſenfürſorge ſeien weſentlich
zu erhöhen.

Zum Schluß erklärte Reichsarbeitsminiſter Brauns, die
Leiſtungen und der Wert der Krankenkaſſen ſollten nicht
geſchmälert werden. Der Entwurf für die Kurzarbeiter-
unterſtützung ſei bereits fertiggeſtellt. Die Entſchließung
des Kabinetts hierüber ſei in Kürze zu erwarten. Die beſondere
Geſetzgebung für die Reichsbahn gebe keinen Anlaß, die
Reichsbahnarbeiter als Arbeiter minderen Rechtes zu behandeln.
Der Miniſter unterſtrich auch die Bedeutung der Statiſtik und
Forderung nach weiteren Sozialattaches. Jn ſeinem Miniſterium
ſeien 48 Progent der Beamten ab gebaut worden. Das Be
ſtreben, zu ſparen, ſei gut und richtig, aber man werde konkrete
Angaben fordern müſſen, wo geſpart werden kann.

Die Beratungen des Ausſchuſſes werden morgen fortgeſetzt.

Abgeordnete Miniſter oder Reichskanzler. Die 14 ſozialdemo-
kratiſchen Miniſter und Kanzler ergeben einen Regierungsſitz
auf je 10 Sozialdemokraten. Das gleiche Reſultat ſtellt ſich bei
den Volksparteilern heraus. Von den Deutſchnationalen
iſt nur jeder 35. neu deutſcher Miniſter geweſen.
Dieſe Zahlen werden noch weſentlich erhöht durch den ſtarken
Regierungsverſchleiß in den Ländern, vor allem
Preußen, und beſonders Bahern, das ſeit 1918 zehn Regie-
rungen geſehen hat. Preußen hat ſieben, Braunſchweig ſechs,
Sachſen, die beiden Mecklenburg, Baden und Anhalt fünf,
Hamburg, Thüringen, Württemberg und Lippe vier, Bremen
und Lübeck drei Regierungen ſeit 1918 gehabt, während Heſſen,
Oldenburg und Schaumburg-Lippe nur zwei Regierungen ge-
ſehen haben. Das nicht unintereſſante Geſamtreſultat ſind 79
deutſche Länderregierungen und 12 deutſche Reichsregierungen.

Wiederwahl des Oberbürgermeiſters
Dr. Jarres

Duisburg, 4. Februar.
Jn einer Stadtverordnetenver ſammlung am Mittwoch

wurde der Oberbürgermeiſter Dr. Jarres mit 41 gegen
12 Stimmen der Kommuniſten auf zwölf Jahre als Ober
bürgermeiſter wiedergewählt. Nach der Wahl er-
ſchien der Oberbürgermeiſter Dr. Jarres im Sitzungsſaal und
wurde von Bürgermeiſter Dr. Maiweg zu ſeiner Wiederwahl
beglückwünſcht. Dr. Jarres dankte für das ihm geſchenkte Ver
trauen und vevrſprach, ſeine ganze Kraft der Aufgabe zu
widmen, die ihm anvertraut worden ſei. Wir haben, ſo erklärte
Dr. Jarres, zuſammen ſehr ſchwere Zeiten durchgemacht. Das
bindet uns zuſammen, und ſo werde ich feſtwurzeln und innig
verwachſen mit der Stadt, die meine zweite Heimat geworden iſt.
Die Worte des Oberbürgermeiſters wurden mit lebhaftem Bei-
fall und Bravorufen aufgenommen,

34 Deutſche aus Südtirol ausgewieſen
Zürich, 4. Februar.

Die Mailänder Blätter melden aus Bozen: 34 Deutſche im

54 Kilometer-Grenzkreis erhielten Ausweiſungs-
befehle.

Die engliſch-türkiſchen Verhandlungen
reſultatlos

t London, 1. Februar.

Wie die Weſtminſter Gazette“ berichtet, iſt es dem engliſchen
Botſchafter in Konſtantinopel bei ſeinem Beſuch in Angora nicht
gelungen, eine Grundlage für weitere Verhandlungen zu finden.
England beſteht nach wie vor darauf, die Beſprechungen auf der
Grundlage de s Völkerbundes abzuhalten und keinerlei
territoriale Konzeſſionen zu machen. Dieſes lehnt jedoch die
Türkei ab. Der engliſche Botſchafter ſei deshalb nach Konſtan-
tinopel zurückgekehrt, um neue Jnſtrukrionen einzuholen.
Er werde in einer Woche wieder nach Angora reiſen, doch ſei
gegenwärtig die Hoffnung auf Erfolg ſehr gering. Nach
einer Meldung aus Konſtantinopel erklärt die „Hakimiet-J-Millie“
in einem inſpirierten Leitartikel, daß die Jtalien in der Kriegs
ſchuldenfrage gewährten günſtigen Bedingungen ein neuer Be
weis für den Ernſt des engliſchen Kampfes ſeien, ſich eine günſtige
Moſſulentſcheidung mit allen Mitteln zu ſichern.

Die Liquidation der Frankenfälſcher-
affäre

Budapeſt, 4. Februar.
Die franzöſiſchen Polizeibeamten, die an der Unter

ſuchung der Frankenfälſcheraffäre teilnehmen, haben
ſich mit dem bisherigen Verlauf vollſtändig zufrieden
erklärt. Der Abſchluß der gerichtlichen Unterſuchung dürfte
ſich jetzt im raſchen Tempo vollziehen. Die innerpolitiſche Liqui
dation der Frankenfälſcheraffäre wird jedoch erſt nach Beendigung
der Tätigkeit des Unterſuchungsausſchuſſes erfolgen. Der Ver-
ſuch der Oppoſition, den Miniſterpräſidenten zu ſtür-
zen, gilt als mißlungen. Die Regierungspartei unterſtützt
Bethlen bei der Liquidationsarbeit und hat eine weitere Ver
ſtärkung ihrer Poſition durch das Eintreten des früheren Mi-
niſterpräſidenten, des Grafen Telekh, für die Regierung er
fahren.

Ford lernt ſowjetruſſiſche Arbeiter an. Aus Moskau wird
gemeldet, daß die Sowjetregierung hundert Arbeiter zur
Ausbildung als Techniker nach Amerika ſchickt, da die Fordwerke
ſich beveit erklärt haben, die Ausbildung unentgeltlich zu
übernehmen.

Reifende Seelen
20] Original- Roman von Hermann Richter.

(Copyright 1926 by Hermann Paetel, Berlin-Neufinkenburg.)

Warum iſt dieſe Läuterung aber überhaupt notwendig7
Warum führen wir nicht von vornherein ein Gott ähnliches Da-
ſein? Das führt uns auf den Anfang der Dinge zurück, den wir
nicht erſchließen können. Wir ſtoßen mit dem unfaßbaren Ewig
keitsbegriff zuſammen. Wir müſſen uns daher mit dem gegen
wärtigen Zuſtand, d. h. der Exiſtenz der Welt, abfinden, dieſe als
Prämiſſe nehmen und auf ihr das „Warum?“ aufbauen. Dann
kommen wir auf das Zwechkdaſein reſtlos zurück.

Alſo Läuterung der Seele durch Wollen des Guten und dem
entſprechendes Handeln das iſt der Weg, der uns Gott näher-
bringt.Seruſen ſind alle, aber nur wenige auserwählt. Gott

zwingt niemand. Jeder iſt frei, er hat zwar den göttlichen
Funken in ſich ſchlummern, er iſt berufen, aber aus ſich ſelbſt
heraus, aus eigener Kraft muß er den Weg der Erweckung finden.
Alle Entfaltungsmöglichkeiten liegen offen. Frei iſt der ent-
ſcheidene Schritt. Iſt aber der Weg zur Erweckung gefunden,
erwacht die Seele, dann wird der angefachte Funke zur lodern-
den Flamme. Der Weg iſt vorgezeichnet. Uotwendig das andere.

Die Erweckung bringt als notwendiges Kcceſſorium ein
moraliſches, „ein gutes“ irdiſches Leben mit ſich. Das Handeln
wird eo ipso ſittlich, aus der Seele dringt alſo das Sittengeſetz in
die Welt nicht aus der Welt in die Seele. Aus dem Daſein
Gottes folgt die Unſterblichkeit der Sele, aus dieſer die Moral,
der Kern des Guten. Und aus der Moral entwickeln ſich dann
die Tugenden. Als Urtugend die Gerechtigkeit und zwar die
Gerechtigkeit gegen ſich ſelbſt, d. h. die Betätigung eines lauteren,
tapferen und geraden Charakters, und gegen andere, d. h. ein
)elfen den Mitmenſchen zur Läuterung und Vervollkommnung.

Dieſe Urtugend im modernen Leben zu wecken und zu för-
dern, das iſt Daſeinszweck für jeden deutſchen Mann!

Aber war das möglich?
Wohin er im deutſchen Volke blickte, überall der Sug zum

Realismus. Der Jdealismus war wie ertötet. Ueberall ſchien
das Böſe zu herrſchen: der Egoismus, die Selbſt gerechtigkeit,
der Hang und das Haſten nach Gold, nach Luxus und Wohlleben,
ſeichter Geſelligkeit, PVerweichlichung. Die erſchreckend hohen

Ziffern der Kriminalſtatiſtik namentlich auf ſittlichem Gebiete
zeigten, daß das Gute im Schwinden war.

Und wo war die Gerechtigkeit gegen andere? Der Klaſſen-
haß war noch nie ſo groß geweſen wie in dieſer Zeit. Wohin
man blickte, ſoziales Elend durch die zu raſch aufblühende
JInduſtrie. Ganze Familien fand man mit durchſchnittenen
Hälſen oder durch Gas vergiftet.

Der Körper herrſchte. Der Realismus in kraſſeſter Form.
Der Peſſimiſt Schopenhauer und der SubjektiviſtMietzſche hatten
das Feuer geſchürt, der Sozialismus ſchwang ſeine Geißel über
die Mehrzahl des deutſchen Polkes. Wo war die Seele der
Deutſchen

Er fühlte es, ſeine Seele ahnte und vor allem hoffte es:
es mußte eine Kriſis kommen. Sonſt war das deutſche Polk
verloren, die Kulturaufgaben der Uation waren zerſchmettert.
Dann kamen die Seiten des Kbſterbens wie in Griechenland und
Rom, und ein neues Volk im näheren oder fernen Oſten war aus
erwählt, den Weg der Erweckung zu erreichen.

Das konnte nicht ſein!
Aber wie, wodurch konnte eine Kriſis entſtehen?

Da öffnete ſich die Tür und eine feingegliederte, zarte, bild-
ſchöne Frauengeſtalt eilte auf den Sinnenden zu.

„Hheinz, ſieh' die ſtrahlende Sonne, ſieh' das wunderbare
Weben draußen. Komm, laß uns einen Spaziergang machen!
Wie ein Alp liegt mir die Dumpfheit des Zimmers auf der Bruſt.
Und dann ich habe das unbewußte Gefühl, daß etwas ganz
Schreckliches paſſieren wird. Dieſe Spannung in dieſen Juli-
tagen nach dem Mord von Serajewo und die geſtrige Verhängung
des Zuſtandes drohender Kriegsgefahr! Ich fühle es, es kommt
eine ſchwere Seit für uns alle.“

Ein Huſtenanfall unterbrach ihre Worte, eine hektiſche Röte
zeigte ſich auf den ſchmalen Wangen.

Liebevoll ſtreichelte Heinz das blonde Haar ſeiner Gattin.
„Liebſte Lilli, der Kelch eines Weltenbrandes wird ſchon an

uns vorübergehen. Beruhige dich, mein Lieb! Du haſt recht:
Laß uns in die Natur gehen das friſcht auf, löſt bange Zweifel
und läßt einen mutiger in die Zukunft ſchauen.“

Innig aneinandergeſchmiegt verließ das Paar das Zimmer.
r

Wogende Kornfelder mit fruchtſchweren Halmen lagen vor
den Blicken des jungen Paares, das auf einer fliederumſponnenen
Bank am Gut Gimritz in die Weite ſchaute.

Dor ihnen eilte geſchwätzig die wilde Saale zum Weinberg.
Enten ſchnatterten, umſchwirrt von fleißigen Ammern und
Emſeln, im lauen Uaß, und ab und an drang der durchdringende
Schrei eines Pfaus droben von der Gutsmauer. Mit ſonnenver
brannten Strohhüten, zermürbten Senſen, ein luſtiges Liedel
fummend, kehrten die Schnitter zum Gut zurück vom Heuen, und
r beladen ſchwankte der ſtierbeſpannte Wagen über die

e.

Die Droſſel ſchlug im nahen Gezweig, ein Star und eine
Grasmücke huſchten vorüber, munter ſchlüpfte ein Eidechslein
vom Ufer zu der leiſe wogenden Birkenallee, deren helle Blätter
und weiß- ſchwarze Stämme vom UAachmittagsſonnengold um
zittert wurden. Hinter ihnen tauchten Rennboote in den anderen
Saalearm. Und dort ſpielte ein fröhliches Menſchenpaar auf den
peinlich gepflegten Univerſitätsplätzen Tennis.

Friede ſeliges Friedensidyll ringsum.
Uiemand wollte an die ſchweren, unheilſchwangeren Wolken

glauben, die ſich am politiſchen Himmel geballt hatten und zur
Entladung drängten.

„Es kann ja nicht ſein!“, murmelte Lilli. „Diäeſe blühenden,
von Kraft, Fülle und Fleiß ſtrotzenden Fluren ſollte der rauhe
Fuß des Kriegsgottes zertreten? Wer will die Verantwortung
auf ſich nehmen, einen Weltenbrand zu entzünden? Ein Krieg
iſt ja gar nicht mehr möglich in dieſer Zeit der Kultur, der Kuf
klärung. Ein Kampf, Menſch gegen Menſch mit grauſen Waffen,
mit Morden und Martern, ein Unding! Krieg iſt das Sinnbild
der Unkultur. Ja, vor 44 Jahren, da war man geiſtig, äſthetiſch,
hygieniſch nicht ſo hoch entwickelt, wie jetzt. Da drängte auch der
deutſche Einigkeitsgedanke zum Kriege. Da war Frankreich
noch Kaiſerreich, Soldatenſtaat. Aber jetzt eine Pflegſtätte höchſter
Kultur. Paris ebenſo wie Berlin! Die Republik, das Ideal der
Franzoſen verwirklicht!

An die Stelle der Waffenwehr iſt die wirtſchaftliche Wehr
getreten. Wirtſchaftliche Konkurrenz zeugt wirtſchaftliche Maß
nahmen. Am Uationalvermögen den anderen zu ſchädigen, ihn
aus Abſatzgebieten zu verdrängen, die Ausfuhr durch Unterbieten
zu beſchneiden das ſind die Machtmittel moderner Kulturl“

„Und die Tapferkeit, der Mut, männlicher Kampf Mann
gegen Mann zum Schutz von Heim und Herd ſollte ganz ver
ſchwunden ſein?“ rief Heinz leidenſchaftlich.

(Fortſetzung folgt.)
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Halle, 5. Februar.

Chlorgaſe!
Jn den geſtrigen Mittagsſtunden wurde auf einem- Laſt

kraftwagen mit Anhänger Chlorgas von der chemiſchen
Fabrik Buckau in Ammendorf nach der Cröllwitzer Papierfabrik
befördert. Hier wurde bei der Ueberführung des Chlorgaſes
aus dem transportablen Wagen nach der Anlage ein Rohr
undicht. Die Gaſe ſtrömten aus und löſten eine ſtarke, un
angenehme Rauch- und Geruchsentwicklung aus, ſo daß alle
Leute, die ſich in der Nähe befanden, flüchteten.

Gegen 2,30 Uhr wurde die Halleſche Feuerwehr alar-
miert, die auch ſofort eintraf und mit Rauchmasken und
Sauerſtoffapparaten vorging. Den meiſten Gaskran-
ken konnte ſofort an Ort und Stelle Hilfe gebracht werden; nur
zwei Leute mußten im Auto nach ihren Wohnungen geſchafft wer

den. Sodann wurde durch die Feuerwehr die Fabrik gründlich
von den Giftgaſen gereinigt, die gefährdeten Stellen mit Waſſer
abgekühlt und mit Kalk zugedeckt, ſo daß die Dämpfe erſtickten.
Von den Feuerwehrleuten ſind auch einige in dem Kampf mit
den Giftgaſen ſtark angegriffen worden.

Um das Gemeindebeſtimmungsrecht
Der Abwehrbund gegen die Uebergriffe der Abſtinenzbewe-

gung hatte geſtern im Saale des Wintergartens eine Proteſtver
pammlung, die ſich regen Beſuches erfreute, einberufen. Der Pro
teſt richtete ſich gegen die beabſichtigte Einführung des Gemeinde
beſtimmungsrechtes und die daraus reſultierende Trockenlegung
Deutſchlands und kam in folgender Entſchließung zum
Ausdruck:

„Die heute im Saale des Wintergartens in Halle verſam-
melten ca. 1000 Männer und Frauen aller Schichten und Be-
rufe fordern die Reichsregierung ſowie ſämtliche zuſtändigen
Behörden dringend auf, jegliche Beſtrebungen auf Einführung des
Gemeindebeftimmungsrechts die Zuſtimmung zu verſagen. Der
artige Experimente können wir uns in einer Zeit ſchärfſter
wirtſchaftlicher Kriſe nicht erlauben, auch würde das Gemeinde
beſtimmungsrecht in unſere ohnehin politiſch reichlich ſchwüle
Atmoſphäre neuen Konfliktſtoff hineintragen.

Die Trockenlegung einzelner Gemeinden bzw. Deutſchlands
denn das iſt eingeſtandenermaßen das Ziel der Befürworter

des G. B. R. würde einen widerwärtigen und die Moral
untergrabenden Schleichhandel und Schmuggel zur Folge haben
und damit ihren Zweck völlig verfehlen.

Das deutſche Volk ſchwebt nicht in Gefahr, dem übermäßigen
Alkoholgenuß zu exliegen und verbittet ſich jede Bedrückung mit
unerbetenen und zweifelhaften Segnungen.“

Nach einer Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden ergriff Dr.
Vierath- Berlin das Wort zu einer längeren Ausführung über
das Thema „Gemeindebeſtimmungsrecht und bürgerliche Frei-
heit'. Der Redner betonte, daß durch das Gemeindebeſtim
mungsrecht die verfaſſungsmäßigen Organe ausgeſchaltet wer
den und dadurch eine Zerſplitterung die unmittelbare Folge
ſein müſſe. Beſonders aber hob er hervor, daß die Schank-
ſtättenverordnung, die ja im G. B. R. enthalten iſt, zu einer
allmählichen Trockenlegung Deutſchlands führen ſoll. Der Red-
ner ging dabei auf die Trockenlegung Amerikas und ihre demo-
raliſierenden Folgen wie Lügen, Heuchelei, Schmuggel uſw. ern
und betonte, daß eine Erziehung des Volkes zur Mäßigkeit weit
günſtigere Reſultate erzielen müßte. Dazu kommt, daß die
volkswirtſchaftlichen Belange in einer ſolchen Zeit der Not, wie
wir ſie gegenwärtig erleben, eine Ablehnung des Geſetzes ver-
langen.

Jn der Diskuſſion wollte Paſtor Holzſchuher das G. B. R.
ohne Bezug auf das Schankſtättengeſetz durchgeführt wiſſen. Jm
ſelben Sinne wie der Referent ſprach der Gauleiter des Arbeit-
nehmerverbandes der Gärungsinduſtrie.

Ueuanſchaffungen der Bücherei des Vereins
für Dolkswohl

Frobenius: Der Kopf als Schickſal. Sapper: Die Tropen.
Natur und Menſch zwiſchen den Wendekreiſen. Behrens: Der
wohlverſuchte Südländer. Reiſe um die Welt 1721-—-22. Drake:
Als Freibeuter in Spaniſch- Amerika (1567--1569). Ewers: H.
H.: Mit meinen Augen. Fahrten durch die lateiniſche Welt.
(Spanien Jtalien Mexiko Südamerika.) Faber: Rund
um die Erde. Jrrfahrten. und Abenteuer eines Grünhorns.
Franck, H.: Ohne Geld um die Welt. Kolb: Reiſe zum Vor
gebirge der Guten Hoffnung. Magalhaes: Die erſte Welt-
umſegelung (1519--1522). Nielſen: Durch die Tropen zum Süd

Roß: Das Meer
der Entſcheidungen. Beiderſeits des Pazifiks. Steinitzer: Alpine
polarmeer. Eine Fahrt mit Walfiſchfängern.

Sieger. Vasco da Gama: Der Weg nach Oſtindien. Frobenius:
Afrikaniſches Heldentum. 6 Bde. 1. Zur Herrlichkeit des Su
dans. 2. Burmeiſter: Jm Lichte des Orients. Nordafrikaniſche
Staaten: Tunis, Algier, Marotko, Aegypten. 3. Boeckmann u.
Scheel: Pioniere im Weſten. 4. Ade u. Ziegfeld: Pioniere im
Oſten. 5. Boeckmann: Der Kampf im Süden. 6. Ziegfeld: Jm
Reiche des Meeres. Haardt: Die erſte Durchquerung der Sa-
hara im Auto. Holub: Elf Jahre unter den Schwarzen Süd-
afrikas. Wilhelm von Schweden: Unter Zwergen und Goril-
las. Mit der zoologiſchen Expedition nach Zentralafrika.

Der neue Milchpreis
Gemäß Ausſchuß-Beſchluß ſtellt ſich ab Montag, den

8. Februar, der Kleinhandelspreis ab Wagen oder Laden auf
0,30 Mark je Liter. Lieferung frei Wohnung 0,32 Mark.

Es bedeutet dies eine Erhöhung von 2 Pfg. je Liter.
Dieſe Erhöhung war unbedingt erforderlich, weil infolge der
ſcharfen Preisſenkung der Erzeugerpreis unter die Geſtehungs-
koſten geſunken war. Der Landwirtſchaft hatte ſich infolgedeſſen
eine ſtarke Unruhe bemächtigt. Die Betriebe begannen bereits
Vieh abzuſtoßen, weil auch der Kuhſtall Zuſchüſſe erforderte. Die
Verfütterung von Kraftfuttermittel ging ſtark zurück. Die
Qualität der Milch hatte ſehr gelitten. Es kam wiederholt
Milch nach Halle, die den nötigen Fettgehalt nicht mehr auf
wies. Jm Jntereſſe einer ordnungsmäßigen Milchverſorgung
Mitteldeutſchlands mußte den Landwirten mindeſtens ein Preis
zugeſichert werden, der wenigſtens die Geſtehungskoſten deckte,
ſollte nicht die Milchverſorgung der Großſtädte in Menge und
Güte darunter leiden.

Ehemalige Schüler der Latina treffen ſich ſeit nunmehr
20 Jahren jetzt an jedem zweiten Donnerstag im Monat abends
8 Uhr im großen Saal des Ev. Vereinshauſes, Mittelſtraße 15.
Die Zuſammenkünfte erfreuen ſich großer Beliebtheit, da ein
jeder bei denſelben gute alte Bekannte trifft. Es ſind ſtets eine
Anzahl alter Lehrer zugegen. Willkommen ſind alle ehemaligen
Schüler, ohne Rückſicht auf die Dauer ihrer Schulzeit. Die
nächſte Zuſammenkunft findet Don nerstag, den 11. Februar

Vollzswirtſchaſt
Die Tätigkeit des Hanſa-Bundes im Jahre 1925. Der Hanſa-

Bund für Gewerbe, Handel und Jnduſtrie übergibt ſoeben ſeinen
Bericht über ſeine Tätigkeit während des Jahres 1925 der Oeffent
lichkeit. Wie es in dem Bericht heißt, fand der Hanſa-Bund im
Jahre 1925 in hohem Maße Gelegenheit, auf die Schaffung des
für die Geſundung der deutſchen Wirtſchaft erforderlichen geſetz
lichen Rahmens gekennzeichnet durch innere und äußere Frei-
heit wirtſchaftlicher Betätigung unter Wahrung des Grundſatzes
von der Gleichberechtigung aller Erwerbsſtände hinzuwirken.
Unter Berückſichtigung der ihm korporativ an geſchloſſenen
217 Vorjahr 164) fachlichen und regionalen
Einzelverbände gehören dem Hanſa-Bund zurzeit mehr
als 200000 (Vorjahr etwa 170000) Unternehmungen
und Einzelperſonen als Mitglieder an. Die innere
Organiſation des Bundes hat eine Aenderung gegenüber dem
Vorjahre nicht erfahren. Der zentraliſtiſch geſtaltete
Arbeitsaufbau wurde beibehalten, die Verbindung der Einzelmit-
glieder mit den Zentrale und zwar die unmittelbare, wie die
durch Vertrauensleute geſchaffene geförderter, daneben aber
den Einzelmitgliedern wie den angeſchloſſenen Verbänden durch
Erweiterung des bereits ſeit mehreren Jahren beſtehenden Jnfor-
mationsdienſtes in erhöhtem Umfange, Kenntnis von der Ge-
ſtaltung bedeutſamer Materien und ihrer Beurteilung ſeitens der
Leitung des Bundes vermittelt, ſodann aber auch Gelegenheit
gegeben, auf deren Entſcheidungen praktiſch durch perſönliche
Stellungnahme Einfluß auszuüben.

Die Ruhrinduſtrie zur Luftverkehrsfrage. Der Vorſtand des
Verkehrsverbandes „Jnduſtriebezirk“ befaßte ſich
in Eſſen mit den ſchwebenden Fragen des Luftverkehrs, und
nahm folgende Entſchließung an: Der Verkehrsverband „Jndu-
ſtriebeztrk“, dem die Jnduſtrie und Handeskammern des nie
derrheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes Düſſeldorf, Duis-
burgWeſer, Eſſen-Ruhr, Bochum, Dortmund, Münſter, der
Siedlungsverband Ruhrkohlenbezirk, der Verein für die berg-
baulichen Intereſſen des rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenſyndikats,
die Großſtädte und faſt ſämtliche Städte und Gemeinden des
Ruhrbezirks angehören, hat mit Bedauern Kenntnis genommen
von Beſtrebungen, die Hauptleitung Weſt des künf-
tigen Luftverkehrs nach Köln zu verlegen. Die
überragende wirtſchaftliche Bedeutung des Ruhrgebietes, in dem
für den Luftverkehr wertvollſte Vorarbeit und große Opfer ge
bracht worden ſind, verlangt gebieteriſch das Verbleiben
der Hauptleitung Weſt im Ruhrgebiet. Der Vorſtand des Ver-
kehrsverbandes „Jnduſtriebezirk“ erwartet von Reich und Staat

gebührende Rückſichtnahme auf die berechtigten Verkehrsinker
eſſen des Ruhrgebietes, das eine wirtſchaftliche und verkehrs
techniſche Einheit darſtellt und in dem auf engen Raum faſt vier
Millionen Menſchen ſchaffen und leben.

Die tſchechoſlowakiſche Landwirtſchaft für Beibehaltung des
Weizenzolls. Dieſer Tage fand eine Sitzung im ſſchechiſchen
Wirtſchaftsminiſterium ſtatt, in welcher die Frage der wei
teren Gültigkeit des Zolles auf Weizen und
Weizenmehl behandelt wurde. Das Preisniveau des
Weizens und Weizenmehls ſtellte ſich in der letzten Zeit ſo, daß
der Zoll im Februar d. Js. abermals aufgehoben werden
ſollte. Mit Rückſicht auf die Befürchtungen, daß die deutſche
Konkurrenz in dieſem Falle bedeutende Quantitäten von
Weizenmehl auf die tſchechiſchen Märkte werfen würde, die be
reits an den Grenzen vorbereitet ſind und damit die Preiſe
für Weizen und Weizenmehl noch mehr drücken würde, ver
langen die land wirtſchaftlichen Kreiſe, daß der Zoll für Weizen
auch im Februar in Kraft bleibe. Es wird weiter auf gewiſſe
Unzulänglichkeiten hingewieſen, die bei der Feſtſetzung der
Preisgrundlagen unterlaufen ſind, die für die Zollverpflichtung
maßgebend ſind.

Die Händlerverbände des Schreibwaren- und Schreib-
maſchinenfaches ermäßigte die Preiſe für Schreibbänder und
Kohlepapier um 5 bis 8 Prozent.

Viehverſicherung auf dem Magerviehhof Berlin-Friedrichs-
felde. Die Direktion des Magerviehhofes zu Berlin-
Friedrichsfelde teilt uns mit, daß vom 5. Februar 1926 ab alle
dem Magerviehhof zugeführten Rinder gegen Transport- und
Seuchenſchöden verſichert und mithin verſicherungs-
pflichtig ſind. Die Einrichtung wurde mit Zuſtimmung
ſämtlicher Jntereſſenten im Jntereſſe der Einſender und
Käufer getroffen.

Die Reorganiſation der Landbank geſichert. Die preußiſche
Staatsregierung hat ſich nunmehr bereit erklärt, die Fort-
führung der Siedlungstätigkeit der Landbank
durch Gewährung von Betriebskredit en zu ermög-
lichen. Außerdem beabſichtigt der preußiſche Staat einen Teil
der bisherigen Landbankaktien auf eigene Rechnung zu über
nehmen, ſo daß das Kapital nunmehr in den Händen der Pro-
vinz Grenzmark, des preußiſchen Staates, der Preußiſchen
Staatsbank, einer größeren Siedlungsgeſellſchaft und nur zum
kleineren Teil zerſplittert iſt.

lelegraphische Auszahlungen. Bank 4 2 8. 2.Deutschland Reichsb.-Disk. 8 biskont Geld Briet Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1.7311 1,7386 1.78 1.734
Japan 1 Ven 7,3 1,888 1892 1873 15877Konstantinope) l türk. Pfund 2225 22151 2.2060 2215London 1 Lstr. 5 20,408 20,456 403 A. 459New Vork 1 Hoüiar 4 4,105 4,200 4206Rio de Janeiro l Milreis o 0,6200616 sAmsterdam 100 Gulden 3 168,26 168.68 168 36168.77
then 100 Drachmen 10 89 1 5 89 8,91Brüssel 100 Franken 7 19,076 19,116 19,07 19.11Oslo 100 Kronen 6 86,39 85,61 85.39 685,61

Danzig 100 Gulden 8 80, 2 81,02 8091 81.02Helsingfors 100 finn M. 7 10,648 10 8 10,648 10688
Italien 100 Lire 16,8 16,93 16,84 16.88Jugoslawien 100 Dinar 7 7.38 7,40 7,38 7.40Kopenhagen 100 Kronen 5 1083,69 1083,85 103.64 10390
Lissabon 100 Escudos 9 21,220 21.275 21,245 21.255Paris 100 Franken 6 16,74 16,78 15,77 15. 81Prag 100 Kronen 6 12,41 12,45 12,412 12.462Schweiz 100 Franken 35 80,84 81,04 80.86 81(6Pulgarien 100 Leva 70 2,955 2,966 2,946 29865Spanien 109 Peseten 5 59,35 5v.49 69,28 59.37Stockholm 100 Kronen 4 112,31 112.59 11231 112,Budapest 100 000 Kronen 7 5,976 6.9 876 b. 896Oesterreich abgst. 100 Schilling 9 659,07 6921 59.,07 59,21
Kanada 1 kan. Doll. a 4, 18651 4,196 4,186 4,199Uruguay 1 Gold-Peso a 4,315 4.325 4310 4325

Statt Karten
Heute früh 5 Uhr ist unsere liebe Mutter

Frau Kanzleirat

nach kurzem schweren Leiden zur ewigen Ruhe
heimgegangen.

Um stilles Beileid bitten

Elsa und Gertraute Steinhauf.
Halle (Saale), den 3. Februar 1926,
Seebener Strabe 13, I.

Vor der Einäscherung Trauerfeier in der Kapelle desGiebichensteiner Friedhofes Sonnabend Nachmittag 8 Uhr.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Wilhelm Schmidtbonn über ſeine
Anfünge

Zu ſeinem 50. Geburtstag am 6. Februar
Wilhelm Schmidtbonn, der aus Bonn gebürtige rheiniſche

Dichter, hat früher einmal einen kurzen Lebensabriß veröffent-
licht, in dem er über ſeine Anfänge, ſeine Entwicklung zum
Dichter und ſeine erſten Bemühungen um das Theater dieſes
erzählt:

„Mein Vater ſtarb, als ich fünfzehn Jahre alt war. Meine
Mutter trug die Laſt des großgewordenen Geſchäftes und die
noch ſchwerere Laſt der Bändigung von ſechs ſelten heftigen
Kindern allein weiter in einer ſchlichten Tapferkeit, die mich noch
heute ergreift. Bald darauf begann die Verwirrung meines
inneren und äußeren Lebens mit einem Schulaufſatz, in dem
ich die Lehrer des alten Jeſuitenghymnaſiums, auf deſſen zer-
ſchnittenen Bänken ich mit einem kaum unterdrückten Jn
grimm ſaß, verſpottete, daß ich die Schule verlaſſen mußte.
Frohlockend zog ich auf das Konſervatorium der Muſik nach
Köln, muß von da aber nach zwei Jahren wieder auf das
Eymnaſium zurück, da ich nun nicht mehr Muſiker, ſondern
Schriftſteller werden wollte: die holländiſche Landſchaft meines
Armſünderſtädtchen Mörs mit ihrem Damm, ihren bebuſchten
Vieſen, ihren Windmühlen hole ich mir noch heute oft im
Traum wieder herauf. Nach einem halben Jahr bereits floh
ich und ſtand wieder heimatlos vor der Tür meiner Mutter.
Der verzweifelte Familienvat beſchloß, aus dem trotzig alles
wegwerfenden Lebensverſucher nunmehr einen Buchhändler zu
machen. Aber nach drei Monaten ſchon verließ ich meinen
buntumſtellten Kerker wieder und half mir nun ſelbſt. Be
gückt von dem nahen Wetzlar, durch deſſen unberührte Straßen
mir noch des jungen Goethe Schritte zu klirren ſchienen, ſchrieb
ich ein Drama und ſchickte es kurzerhand an den Profeſſor
Vertold Litzmann in meiner Vaterſtadt, der es mußte ſo
bmmen denn auch in der Tat für mich eintrat. Jch ließ
mich nun auf einer Reihe Univerſitäten einſchreiben, nahm in

lin exrhitzt an allen Volksverſammlungen teil, hielt nichts
Nenſchliches von mir fern und floh nach zwei Jahren, krank an
Leib und Seele, nach Zürich, um mich ſo zugleich dem Militär
dienſt zu entziehen, den Unabhängigkeitedrang, Schwermut und
Jähzorn gleicherweiſe mich ſcheuen ließen. Aber in dieſem

Schweizer Sommer, angefüllt, mit Wanderungen und wochen-
langen Radfahrten, ward ich ein kräftiger Menſch, der nun froh
und voll Selbſtvertrauen dem Militärdienſt in München ſich
ſtellte. Jch bin dem Soldatenjahr heute noch dankbar: für den
abgewandten eigenwilligen Menſchen meiner damaligen Jahre
gab es keine beſſere Zucht zu dem ſpäteren, mitleidlos harten
Kampf mit dem Leben.

Freigeworden, begann ich die Tiroler Alpen zu durch
wandern und dabei mein allzu angefülltes Jnnere durch das
wunderliche Mittel des Papierbeſchreibens zu entlaſten, zu allen
Jahreszeiten, in einer unbekümmerten Lebensſeligkeit, aber
ohne jede Fähigkeit, das tägliche Brot zu verdienen und zu
Haus endlich als ganz verloren angeſehen bis mich ein
Telegramm Max Reinhardts zu einer Aufführung nach Berlin
rief. Von dieſem Tage an begann ein neues Leben für mich,
voll einer geſteigerten Bewußtheit meiner ſelbſt und voll auch
des geſteigerten Willens, endlich doch Herr auch über das
äußere Leben zu werden. Jch kehrte, mit einer Tirolerin als
Frau, in die Heimat zurück und ſaß die Nächte auf, um als
Berichterſtatter einer Reihe von Zeitungen am Kampf der
prachtvoll mutigen Louiſe Dumont um eine neue deutſche
Theaterkunſt teilzunehmen. Als ich daran war, der zerrütten-
den Schnellarbeit zu unterliegen, die dennoch nicht das zum
Leben Nötigſte eintrug, berief mich die Damont an Stelle von
Paul Ernſt an ihre Seite.

Ueber zwei Jahre vergrub ich mich, in frohmachender Tätig-
keit, im Theaterbetrieb des Düſſeldorfer Schauſpielhauſes, dann
trieb es mich wieder auf die Wanderſchaft. Schnell entſchloſſen
verkaufte ich die mühſam erworbenen Möbel und zog mit Frau
und Hund mitten im Winter nach Belgien und Holland an die
ſturmerregte Nordſee. Seither iſt es mein Glück, den Jahres
zeiken in der Natur wandernd zuzuſehen, mich ſo als einen
Teil der ganzen Natur zu fühlen, dabei die tauſend immer
wechſelnden Menſchen umher zu beobachten, bis ich jedem in die
letzten Winkel der Seele geſehen habe, und doch durch Arbeit,
Zeitungen, Bücher, Proben, Aufführungen mit dem großen
Leben draußen verbunden zu ſein.“

henrik Ibſens Kbſtammung
Der Direktor des Däniſchen genealogiſchen Jnſtituts in

auf der See um,
Handlung in Terje Vigen vor ſich gehen läßt.
Dichters

Kopenhagen, Hauch-Fausböll, veröffentlicht über Jbſens

Abſtammung in „Politiken“ einige Mitteilungen, aus denen der
Den hus deutſche Blutanteil des norwegſichen Dichters hervor
geht.

Henrik Jbſens Urgroßvater war der Schiffer Peter Jbſen
in dem däniſchen Städtchen Stege auf der Jnſel Möen. Dieſer
Peter Jbſen wurde 1726, alſo während der däniſch-norwegiſchen
Unionszeit, Bürger der Stadt Bergen. Er heiratete dort Bertha
Holtermann, deren Vater aus Rothenburg im weſtlichen Han
nover eingewandert war, und deren Großvater mütterlichevſeits
aus einem Dorf bei Roſtock ſtammte. Henrik Jbſens Uvgroß-
vater, der erſte nachweisbare Henrik des Geſchlechts, war
Schiffer in Bergen und betrieb gleichzeitig einen Kaufmanns-
laden. Er ehelichte Wenche Diſhington, deren Vorfahren einſt
aus Schottland gekommen waren. Jhre Mutter war eine For-
mann und gehörte zu einer Familie, die von Föhr ſtammen
ſollte. Schiffer Henrik Jbſen ſtarb ein Jahr nach der Hochgzeit,
und der nach ſeinem Tode geborene Sohn wurde nach ihm
Henrik genannt. Als ſeine Mutter den Pfarrer Jakob von der
Lippe heiratete, kam er als ſechsjähriger Knabe nach Skien, wo
er wie ſein Vater und Großvater Schiffsführer wurde. Er
heiratete die Tochter des Kaufmanns Plesner, deren Familie
väterlicher- und mütterlicherſeits aus Deutſchland ſtammte,
aber ſeit der Mitte des 17. Jahrhunderts in Dänemark gelebt
hatte. Dieſer Henrik Jbſen, des Dichters Großvater, kam 1798

ungefähr an der Stelle, an der Jbſen die
Der Vater des

war eine Zeitlang ein wohl
Skien. Er war verheiratet mit der

endlich, Knut Jbſen,
habender Kaufmann in
Tochter des begüterten Skiener Kaufmanns Johann Altenburg,
t gleichfalls einer urſprünglich deutſchen Familie ange
jörte.
zugeſchrieben, die als
wird.
V utſches,

lut in den Adern. Henrik Jbſen ſucht in einer Jbſenbiographieden Charakter des Dichters aus ſeiner Aben

Sein Kosmopolitismus gilt ihm als eine Erklärung für ſeine
zwanzigjährige Exilseit.
Denken in
deutſchen
ſprungs.

Jbſens Zugeknöpſtheit wird dem Einfluß der Mutter
verſchloſſene, ſcheue Natur geſchildert

Henrik Jbſen wohl überwiegend
außerdem norwegiſch-däniſches und ſchottiſches

Hiernach hat

Das
Jbſens Schaffen

Ahnen, der

konſequente und ſhſtematiſche
erſcheint Jäger als Erbteil der

puritaniſche Zug als ſchottiſchen Ur-
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Wertbeständige An'eihen

Privatdiskont: kurze Sicht 6 Prozent, lange Sicht 6 Prozent. Die
gebeſſerten Kurſe veranlaßten die Spekulation bei Schluß des

die durchſchnittlich 1-—2progzentige,Verkehrs zu Realiſationen,
ſtärkere Kursrückgänge herbeiführten.aber au

112

ienmarkt, namentlich
(12456).

n
nennt

Berliner Börse

Harpener, die
bis 118 geſteigert waren, ſchloſſen mit 115.

nismäßzig widerſtandsfähig lag auch nachbörslich der Bank-
iskonto (118) und Darmſtädter Bank

Ver

Frankfurter Börſe.

Leipzig, 4. Februar.
Kammgarn Silberſtr. 0,315,

Polack Gummi 2,1, Rieſager Bank 82, Wolf BuckauApag
38, Zörbig Bank

reichlicher am Markte.

(Freiverkehr.)
Ley Arnſtadt

Berliner Produkte.
Das Jnland war heute mit Offerten für Brotgetreide etwas

war r Auf war die Stimmung wieder ſehr feſt.2. Rhei ;3 J. G. F e53 w. gge h e e n u ne 168 r g Dera iee; Ktlethen
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ne 2 zu a811 et Holland 12,1254, Oslo 28,9, Mailand 121.
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Zuteilungen bis auf 10 Prozent herunter beſchränkt werden. An Leoe. Kammgarn r 93 brehine A 10s,0
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Plantecktor

Und dieſer Umſtand ſowie die leicht er-

zen bekunden.
giebig, Roggen dagegen ſtärker gedrückt.
den Nachmittagsſtunden bei höheren Preiſen noch ziemlich gutes
Geſchäft gehabt, während heute nur wenig gehandelt wurde.
Hafer und Gerſte waren heute ſtärker angeboten.

mäßigken Liverpooler Eröffnungsnotierungen hatten eine Ab
ſchwächung der Tendenz zur Folge.
wurde etwa eine, Roggen etwa zwei Mark niedriger gehandelt.
Doch hielten ſich die Umſätze in engſten Grenzen.

Effektive Ware in Weizen

Die Offerten
für Plata- und Manitoba-Weizen waren weiter erhöht, was wohl
damit in Zuſammenhang zu bringen iſt, daß ſowohl England
als auch der Kontinent regelrecht Jntereſſe für dieſe Provenien-

Jm Lieferungsgeſchäft war Weizen leicht nach-
Mehl hatte geſtern in

Jn Hafer
kamen bei weſentlich niedrigeren Preiſen geringfügige Umſätze
zuſtande, während Gerſte ſtark vernachläſſigt wurde.

dattung 42 s 2 e ne 42
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Roggen m., 147--164 149-166 Wicken 2000 24 20.0 2400
Gerste, 1 t 170- 198 170 298 Lupinen. bhlaue 12.00 18,0012.00 18,00
Hafer mirk, I 166 367 167--168 Lupinen gelbe 1409 16. 14 (0- 15.00
Mais 2 Ztr. 7 S Serradella, alte 7Weizenm. 22. 3250-—-36. 7532. 60-—365., 75 neues 1900- 20.00 19,00 20.00
Roggenm., 22 2225 24.2622.00--25 0 Kapskuchen 165.(0 15 20 15. 00 36.20
Weizenkleie (0- 11 25 11,00- 11, 26 Leinkuchen 21,60 218 2159-21.0
Roggenkleic 9.60 9,80 89,60 80 lrockenschn 800 8,16 800-8.15
Rapse 7 a Soyaschrot 19,20- 19.6 19.20--19,60
Leinsaat, 1 t S 2 Iorfmelasse uVictoriaerbs. 26 00--85. O0026. 00-835. O0 Karioffel-
l Speiseerbs. 22.00- 25. 0022. 26. 00 ſlocken 14.20--14,6014 20 14 60
Futtererbsen 20.00 22.0020 00--22 00 Kart., w., 12Ztr. u
Peluschken 20,00 21,00]20,00 21 „rote, l Ztr.

Berliner Metallnotierungen,
Preise verstenen sicn ad Lager in Deuischiano für 100 Kilo
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Remelt.- Plat- bis 99 90) 340-—850 340 380ten- Zink 65. 50.—67. 00)66, 00--67. C Antimon R. 180 18 180
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin. Bl. ca. 900 jeini. d. M BI. or. 285 240 286-- 240 tür 1 ko 92.75-—93., 7682. 0 98, 60
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